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IX. Zahrg.

Zum Tode Moltkes.
»Ich bin tief erschüttert. Ich habe eine Armee verloren! 

^ch kehre sofort zurück!" S o  etwa lautet die Antwort, welche 
Kaiser W ilhelm  I I .  auf die Nachricht von dem Ableben des 
Weisen Heerführers, des großen SchlachtendenkerS, von Thüringen

nach B erlin  gesandt hat. Unmittelbar nach seiner Rückkehr 
aus Eisenach hat der Kaiser dem todten Feldmarschall den letzten 
besuch abgestattet. Der Kaiser traf infolge des Ablebens Moltkes 
Sonnabend Nachmittag kurz nach 5 Uhr auf dem Anhalter 
Bahnhof in B erlin  ein und wurde daselbst von der Kaiserin 
Empfangen. Nach kurzer Begrüßung verabschiedete sich der 
Monarch von seiner hohen Gemahlin und fuhr nun in offenem 
i'veispännigen Wagen nach dem Generalstabsgebäude, an dessen 
Hauprportal er von dem Neffen des verstorbenen Generalfeld- 
"^rschalls, M a jo r von Moltke, empfangen wurde. Beim Be­
teten des Generalstabsgebäudes nahm der Kaiser aus der 
Hand eines Dieners einen bereits vorauSgesandtcn Kranz. Der- 
selbe war aus Blütenknospen tragendem Lorbeer geflochten und

eine lange weiße Schleife mit dem kaiserlichen Monogramm  
v.Golddruck. M it  dem Kranz in der Hand begab sich der 
Kaiser durch das Arbeitszimmer in das angrenzende Sterbe- 
Lemach, das noch unberührt geblieben war. D er Feldmarschall 
"8 bedeckt von einer weißen Atlasdecke in seinem Bette, die 

Hände waren über die Decke gelegt und leicht gefallet. M i t  
Thränen der Rührung im Auge trat der Kaiser an das Sterbe­
s t  heran, während die übrigen Herrschaften im Arbeitszimmer 
iurückblieben. Nachdem der Kaiser einige Zeit in stillem Nach­
denken verharrt hatte, legte er den Kranz m it dem wohlverdien­
ten Lorbeer auf das Bett nieder und wandle sich dann wieder 
°en Herrschaften zu. E r gedachte der Größe des Verlustes und 
8nb der trauernden Fam ilie sein Beileid in ergreifenden Worten  
k"nd. Erst nach einer Viertelstunde verabschiedete sich der 
Kaiser und fuhr, von der Menge begrüßt, nach dem Schloß
iurück.

Aus allen Theilen der W elt treffen unausgesetzt Beileids- 
"kegramme ein. Eins der ersten Telegramme war vom P rinz- 
^üenten von Bayern. Ih re  Majestät die Kaiserin stattete früh 
 ̂ Uhr m it dem Erbprinzen und der Erbprinzessin von M ein in - 

8M im Sterbehause einen Besuch ab und legte eine Palm e auf 
dem Todtenbetle nieder. P rinz Alexander sandte einen großen 
A>rbeerkranz mit weißen Rosen und Flieder, aus dessen duftiger 
Bsacht drei Palm en ausstrahlten. D er Erbprinz und die Erb- 
Aänzesstn von Meiningen widmeten einen Lorbeerkranz mit 
A le ,,  durchflochten. D er badische Gesandte von Eisendecher 
"versandte einen Veilchenkranz m it weißer Schleife. D ie Kriegs­
akademie sandte einen Riesenkranz mit Blumenauflage und 
^"dchzogenen Palmenwedeln. D ie Centrumsfraktion des ReichS- 

' A e s  spendete einen Blumenkranz m it Palmen-Arrangement. 
"0er Wahlkreis „Memel-Haidekrug" ließ einen prächtigen Kranz 
mederlegen. Eine blau-gelbe Schleife schmückte den Kranz des 
°km Verstorbenen eng befreundeten schwedischen Gesandten. D er 
^>te Kranz der Armee, der im  Trauerhause abgegeben wurde, 
"Mr der des Grenadierregiments N r. 6 G ra f Kleist von Nollen- 

Fortgesetzt laufen neue Kranzspenden ein. I n  das aus­
le g te  Buch haben sich bisher unter andern der Gesandte 
Spaniens, der portugiesische Gesandte, der serbische Geschäfts­

träger, der schweizerische Gesandte, M a jo r Fukutschina von der 
japanischen Gesandtschaft und die sämmtlichen Mitglieder des 
Bundesraths eingetragen. D ie Staatsgebäude tragen seit Nach­
mittag die Flaggen halbmast. —  D er Kaiser vo» Oesterreich 
entsandte anläßlich des ihm durch Kaiser W ilhelm  telegraphisch 
angezeigten Hinscheidens des Grafen Moltke sofort den General­
adjutanten Grafen P a a r an den deutschen Botschafter Prinzen  
Reuß, um sein innigstes Beileid an dem schmerzlichen Ereig­
nisse ausspcechen zu lassen. —  Nach einem Telegramm aus 
S tuttgart übersandte der König dem Kaiser anläßlich des Ab­
lebens des Generalfeldmarschalls Grafen Moltke ein Beileids­
telegramm. —  I m  Hause der Württembergischen Abgeordneten 
widmete der Präsident Hohl dem Andenken Moltkes einen warm  
empfundenen Nachruf.

D er „Reichsanzeiger" schreibt an der Spitze seines Nachruf- 
für M oltke: „Deutschlands großer Heerführer, der Generalfeld­
marschall G raf v. Moltke ist aus dieser Zeitlichkeit abberufen 
worden: ein Herzschlag bereitete gestern in der zehnten Abend­
stunde dem thatspreichen und ruhmvollen Leben des großen 
Mannes ein jähes Ende. Se. Majestät der Kaiser, seine er­
habenen Bundesgenossen, das ganze preußische und deutsche Vater­
land trauern an der Bahre des großen SchlachtendenkerS, der 
Preußens und Deutschlands Heere von S ieg zu S ieg geführt 
und ihre Fahnen m it unverwelklichem Lorbeer umwunden hat. 
M it  ihm wird einer der größten Helden aller Zeiten, insbe­
sondere dieses Jahrhunderts und der Zeit der nationalen Wieder­
geburt Deutschlands zu Grabe getragen. Nach dem Hinscheiden 
des Hochseligen Kaisers W ilhelm  und des Kaiser-Friedrich ragte 
G raf Molkte als ein lebendiges Denkmal der großen Zeit des 
nationalen Aufschwunges in die Gegenwart hinein: nur V er­
ehrung, Dankbarkeit und Liebe empfanden alle Glieder der 
Nation, hoch und niedrig, a lt und jung, für diesen P aladin  des 
großen Kaisers, und selbst diejenigen Nationen, die er im blutigen 
Kampfe besiegte, konnten ihm die schuldige Ehrfurcht und Be­
wunderung nicht vorenthalten. Ungetrübt wird sein B ild  in der 
Geschichte wie in dem Herzen des deutschen Volkes bis in die 
fernsten Zeiten strahlen, und so lange e« ein preußisches und 
ein deutsches Heer giebt, wird das Andenken an diesen größten 
seiner Heerführer nicht verlöschen."

W ie in London, so waren auch in P a ris  mehrere B lätter 
schon am Sonnabend früh in der Lage, ihren Lesern die M it ­
theilung vom Tode Moltkes zu machen, es brachten „ M a tin "  
und „E cla ir" bereits eine kurze Lebensgeschichte nebst dem Bilde 
des Verstorbenen. — W ie w ir der „N . Ä. Z ."  entnehmen, hatten 
ihr Ehrenbürgerrecht dem Grafen Moltke verliehen: Kolberg
1866 , Parchim 1867 , Magdeburg 1870 , W orms 1870, Leipzig 
1871 , Hamburg 1871 , B erlin  4. A p ril 1871 , Görlitz 1871, 
Schwcidnitz 1871 , Lübeck und Bremen 1871 , Köln 1880, 
Stargard in Pommern 1885. —  Denkmäler find dem V er­
storbenen errichtet: in Parchim am 3. Oktober 1876 , in Köln 
am 26. Oktober 1881.

Ueber die letzten Stunden des Grafen Moltke wird be­
richtet: D er Feldmarschall wohnte noch gestern K r  Sitzung des 
Herrenhauses bis zum Schlüsse bei, während welcher er m it 
vielen Mitgliedern des Hauses in angeregtester Weise konversirte. 
Alsdann machte er seine gewohnte Spazierfahrt in den T h ier­
garten, an welche er, wie ebenfalls seine Gewohnheit bei günstigem

W eiter gewesen, eine Fußpromenade anschloß. Um 5 Uhr kehrte 
G ra f Moltke allein und zu Fuß in seine Wohnung zurück und 
verzehrte dann später m it dem besten Appetit sein Abendbrot. 
Auf des Grafen Wunsch musicirten alsdann die anwesenden 
Familienmitglieder. Selbst abends, als er, wie er es zur Zer­
streuung liebte, zu einer P artie  Whist sich hinsetzte, war er leb­
haft wie immer, handhabte seine Karten in sicherer Weise, noch 
m it lächelnder M iene ein großes S p ie l glänzend durchführend. 
Erst beim letzte» Robber gab er leise Zeichen einer Athemnoth; 
doch ließ er sich vom Musikdirektor Dreßler auf dem Flügel noch 
einige ernstere Stücke vorspielen, wie dies seine Gewohnheit war. 
Dabei fiel dem Grafen v. Moltke, seinem Neffen, sein Aussehen 
auf, da er die Hände faltete und eine eigenthümliche Bläffe über 
sein Antlitz sich verbreitete. A ls man ihn, nachdem er sich auf 
kurze Zeit in das Nebenzimmer begeben hatte, an sein Lager 
führte, sank er ruhig und lautlos auf dasselbe nieder und hauchte 
sanft und friedlich etwa um die zehnte Stunde abends seinen 
Geist aus, in Erfüllung eines oft von ihm ausgesprochenen 
Wunsche«, daß es ihm vergönnt sein möchte, einst ohne langes 
Siechthum zu sterben.

Ueber die Beisetzung sind endgiltige Anordnungen noch nicht 
getroffen. Sow eit bisher feststeht, wird, vorbehaltlich der kaiserl. 
Zustimmung, ein Trauerakt am Dienstag in einem der S äle  des 
Generalstabsgebäudes stattfinden. D aran  wird sich mit m ilitä ri­
schen Ehren die Ueberführung nach Kreisau schließen, wo sich 
auf hohem Hügel das Mausoleum befindet, in dem G raf 
Moltke an der S eite der G attin  und Schwester beigesetzt werden 
wird.

>t- *

D as „Armee-Verordnungsblatt" veröffentlicht folgende, vom 
Sonnabend datirte allerhöchste Kabinetsordre an den Kriegs­
minister, betreffend die T rau er um den verewigten Generalfeld­
marschall Grafen Moltke:

Nach Gottes unerforschlichem Rathschlufse ist am gestrigen 
Abend der Generalfeldmarschall G ra f von Moltke aus diesem 
Leben abberufen worden. Tieferschüttert sehe Ich den greisen 
Helden, Meinen treuen Freund und Berather, von M einer Seite  
gerissen. Ich betrauere auf das Schmerzlichste den unersetzlichen 
Verlust, den m it M ir  M eine Armee wie das ganze deutsche 
Vaterland erlitten hat. Hohe Ehre sei seinem Angedenken, welches 
für alle Zeiten unauslöschlich in den B lättern  der Weltgeschichte 
fortleben und den späteren Geschlechtern das B ild  des liefen 
Denkers, des großen Feldherrn lebendig erhalten wird. B is zum 
letzten Athemzuge hat der Verewigte in bescheidener Einfachheit, 
selbstloser Pflichterfüllung und unwandelbarer Treue M einen E r ­
lauchten Vorfahren wie M ir  gedient und durch seine hervor­
ragenden Gaben und seine glänzenden Leistungen in siegreichen 
Kriegen wie im stillen Wirken des Friedens sich unaussprechliche 
Verdienste erworben um den Ruhm der Armee und das W ohl 
des Vaterlandes, dessen Dankbarkeit nie verlöschen wird. Um  
aber dem Schmerz und der tiefen T rau er, welche m it M ir  M eine 
ganze Armee für den von ihr so hoch verehrten Generalfeld­
marschall empfindet, auch sichtbaren Ausdruck zu verleihen, be­
stimme Ich hierdurch das Nachstehende:

1. Sämmtliche Offiziere der Armee legen vom Tage des 
Eingangs dieser Ordre ab acht Tage hindurch den Trauerflor 
um den linken Unterarm an.

B a l z a c s  W i t t w e .
Nach Aufzeichnungen von L. v. W . 

erzählt von H a n s  N a g e l  v o n  B r a w e .
---------------------- (Nachdruck verboten.)

(1. Fortsetzung.)
«... «Kind," sprach sie, „über meine LebenSgeschtchte hat man 
«ande geschrieben, wahre« und unwahre» gemischt. M a n  hat 
" '4  zu einem Engel erhoben, der ich nicht war, und man hat 

^ 4  zur Sünderin gestempelt, wo mein Herz mich freisprach von 
schuld. M ein  Leben gehörte der Pflicht und der Liebe. Auf 
^  guten Boden der Pflicht habe ich Jahrzehnte geackert und 

ann wenige Wochen des Glückes —  des höchsten Glückes —  
einer erhabenen Liebe geerntet!"

, .  I h r  Blick verklärte sich und ih r Schweigen war —  wie soll 
^  sagen —  wie ein Gebet.

Dann wandte sie sich mir freundlich zu und sagte:
45 -."^semals habe ich bisher erzählt, welche Gefühle vor nun 

o Jahren dieses alte Herz durchzitterten. Niemal» aber hat 
"n mich auch so kindlich schmeichelnd und m it solchem V er­

tu Erbeten, au« meiner Erinnerung mitzutheilen. Freilich, 
. ernem Abend geht- nicht, da müssen S ie  schon mit hinauS- 

auf "rein Schloß Beauregard in Villeneuve S t. Georges, 
ym ich in den nächsten Tagen m it meiner Tochter und 

-  men, Schwiegersöhne umziehen werde für den Rest des 
amniers."

w-v- Tante Erlaubniß hatte ich m ir bald erschmeichelt und 
tz^?3e ^"3^ später wandte ich „Mekka" den Rücken. A uf der 
H "" nach Lyon erreicht man Villeneuve S t . Georges, zwei 

aufwärt« an der Seine gelegen, in kaum ^  Stunden.
Equipage der F rau  von Balzac erwartete mich am 

in —  und auf dem Bocke der offenen Victoria, die Zügel 
 ̂ Hand, erblickte ich Herrn von Wehowski.

„Erschrecken S ie  nicht," rief er m ir lachend und mit der 
Peitsche salutirend entgegen, „auch ich habe mich in aller E ile  
„kindlich schmeichelnd" in das Vertrauen der Großtante hinein 
lancirt und ernstlich, m ir ist die Großtante lieber wie ganz 
P aris ."

Ob nun Wehowski da unbewußt oder bewußt log, dar w ill 
ich dahingestellt sein lassen. Jedenfalls lenkte er die Rappen mit 
vielem Geschick —  darin kommt niemand uns Polen gleich —  
und in wenigen M inuten  schon hielt der Wagen vor der Rampe 
des Schlosses. Ich habe m ir später sagen lassen, daß der S t i l ,  
in dem e« erbaut, Spätrenaiffance ist und Wehowski, der das 
alles kannte, erzählte m ir schon unterwegs, es sei künstlerisch 
durchgeführt, habe an allen vier Ecken Pavillon« und eine vor­
trefflich gearbeitete Fa-ade m it Säu len  der drei Ordnungen in  
den drei Stockwerken. Ich selbst sah nur, daß es reizend war, 
das rothe Schlößchen, wie es aus seinem schönen Park hinabsah 
auf das Seinethal —  so nahe, als ob man hineinwerfen könne 
in den Strom . —

Schon im Vestibül —  der Baron hatte mich die Freitreppe 
hinaufgeführt —  empfing mich die Schloßfrau m it fast inniger 
Herzlichkeit. S ie  selbst geleitete mich in ein Erkerzimmer mit 
entzückender Aussicht.

Es war ein herrlicher Sommertag und Wehowski führte 
mich nach dem Dejeuner durch den Park. Doch fanden w ir 
beide nicht den rechten S to ff zur Unterhaltung, denn —  ich für 
meinen T h e il wenigstens, sehnte mich nach dem Abend, der uns 
die Geschichte der Schloßfrau bringen sollte.

Während des ganzen Nachmittages stand ih r B ild  m ir vor 
Augen.

W ie imponirend sie aussah, viel schöner noch, wie in  der 
Rue Fortunöe!

Trotz der 74  Jahre trug sie einen Charm in den edelen 
Zügen, in denen kaum ein Fittichen zu erkennen w ar, zeigte eine 
Grazie in der etwa« starken Erscheinung, —  ebenso selten in

solch hohem Alter, wie der Klang der weichen und wohlthuenden 
Stim m e, welche ihre Zuhörer bezauberte.

Endlich kam auch der Abend heran. Nach dem D in er er­
innerte sich die alte Dame ihre« Versprechens und lud ihren 
Großneffen und mich ein, in  ihr Boudoir zu treten.

„Setzt Euch, Kinder," begann sie, eine Cigarrette entzündend. 
Es w ar das erstemal, daß sie zu m ir französisch sprach.

Den Blick fast immer nach einem lebensgroßen Oelgemälde 
gerichtet, welches die W and zwischen den Kuppelfenstern, ihr 
gegenüber, einnahm, fuhr sie dann —  das Französische beibe­
haltend —  fort:

„W enn I h r  auch um zwei Generationen jünger seid wie 
ich, so wird Euer« Kenntniß in der Geschichte unseres Vater­
landes doch zurückreichen in die Z eit, als Wenzeslas RzewuSki 
des Königs Stanislau» August Berather und Obergeneral war. 
W äre der König seinem Rathe gefolgt, er würde vielleicht 
nicht in gleiche Abhängigkeit von Katharina der Zweiten ge­
kommen sein.

Wenzeslas war mein Großvater.
Seine geistigen Fähigkeiten, sein dichterisches T a len t, waren 

nicht auf meinen Vater übergegangen, welcher in  bescheidenen 
Verhältnissen auf seiner Besitzung Baczkowo lebte. Dagegen find 
Euch beiden gewiß die Dichtungen meines Bruders Henry nicht 
unbekannt geblieben.

Von drei Geschwistern war ich allein daheim geblieben und 
fristete im  Vaterhause, in  öder unwirthlicher Gegend gelegen, ein 
trübes Jugendleben.

Fast wie eine Erlösung mußte ich es ansehen, als ein 
reich begüterter Nachbar um meine Hand anhielt und freudig 
folgte ich dem um 30 Jahre älteren M anne auf sein Schloß 
Wierzcownia. Ich war damals, im Jahre 1818, kaum über 
14 Jahre a lt und wenn auch äußerlich entwickelt und älter er­
scheinend, w ar ich doch geistig, trotz aller Lebhaftigkeit, noch 
ganz unreif. (Fortsetzung folgt.)



3. B ei dem kolbergschen Grenadierregiment G ra f Gneisenau 
(2. pommersches) N r. 9, dessen Chef der Verewigte fast 25 Jah r 
gewesen ist, dauert diese T rauer 12 Tage und bei den O ffi­
zieren des Generalstabes —  welch letzterer seinem Reorganisator 
und langjährigen Chef eine ruhmvolle S te llung verdankt —  14 
Tage.

Ich beauftrage S ie , hiernach das Erforderliche bekannt zu
machen.

B e rlin , den 25. A p r il 1891.
W i l h e l m .

>l- *

Das Publikum  strömte am Sonntag in  dichten Schaaren 
zum Trauerhause hinaus, M änner und Frauen aus allen Be­
völkerungsschichten, ungeduldig des Augenblicks harrend, wo ihnen 
vergönnt sein würde, im  Trauergemach einen letzten Blick auf 
das edle Antlitz des großen Todten zu werfen. Nachdem bis 
gegen M itta g  die P forten sich nur den Offizieren und deren 
Angehörigen geöffnet halten, ordnete von 12 Uhr an die zahl­
reich aufgebotene Polizeimannschaft die Menge zum Einlaß in 
das Todtengemach. Kleine Trupps wurden nach und nach von 
der Moltkestraße aus durch das Hauptportal eingeführt. Langer 
Aufenthalt im  Aufbahrungsraum war nicht gestaltet. S tum m  
und schmerzbewegt durchschritt das Volk in  langer Reihe und 
bunter Mischung den matterleuchteten Raum, den Blick auf die 
durch den Tod nicht veränderten Züge seines Lieblings gerichtet, 
um auf immer Abschied zu nehmen von dem großen Schlachten- 
denker, den nur der Tod zu besiegen vermochte.

Aokilische Hagesschau.
I n  wohlunterrichteten Kreisen von P e t e r  so u r g  w ird, 

wie man der „P os t" von dorischreibt, vie l von einem Besuch  
gesprochen, den K a i s e r  A l e x a n d e r  d e m  d e u t s c h e n  
K a i s  er  p a a r e  im  August abstatten w ill. I n  der franzosen- 
freundlichen Gesinnung am russischen Hofe ist seit den Vorgän­
gen in  P a ris  während der dortigen Anwesenheit der Kaiserin 
Friedrich ein merklicher Rückgang eingetreten. Kaiser Alexander 
war, wie versichert w ird, über die französischen Demonstrationen 
bei jener Gelegenheit tief entrüstet, dies um so mehr, als aus 
dem Besuche, den die Kaiserin Friedrich vor zwei Jahren in  
Kopenhagen gemacht hatte, als das russische Kaiserpaar dort 
zum Besuche sich aufhielt, zwischen der M u tte r Kaiser W ilhelm s 
und dem Z ar wahrhaft freundschaftliche Beziehungen erwachsen

I n  der Donnerstagsfitzung des Landesausschusses von Elsaß- 
Lothringen erörterte der Unterstaalssekretär von Schraut die 
F i n a n z l a g e  d e r  R e i c h s l a n d e  und bezeichnete dieselbe als 
eine so günstige, daß man auf einen Ueberschuß von 2 */, bis 
3 M illionen  Mk. rechnen könne. D ie gesammte Eisenbahnschuld 
betrage 3 800 000 M ark, dem gegenüber stehen 700 000 M ark 
Kanalfonds, 900 000 Mk. Schulden-Tilgungsfonds und 3 M ill.  
Mk. eiserner Bestand.

Der amtliche „ R e i c h s a n z e i g e r "  erklärt es fü r n ic h t 
z u t r e f f e n d ,  daß die A u f h e b u n g  des E i n f u h r v e r b o t s  
g e g e n  a m e r i k a n i s c h e s  S c h w e i n e f l e i s c h  unm ittelbar 
bevorstehe. Ehe die Organisation des Fleischschaudienstes in  
Nordamerika sich nicht des Näheren übersehen lasse und bevor 
nicht das neue System in  der P rax is  eine Probe auf ferne 
Zuverlässigkeit bestanden, werde die Entscheidung über M aß­
nahmen, welche fü r die gesundheitlichen Interessen der deutschen 
Bevölkerung von so erheblichem Belang sind, füglich nicht er­
wartet werden können.

Aus den Berathungen der Kommission fü r die 2. Lesung 
des b ü r g e r l i c h e n  Geset zbuchs  ist zu entnehmen, daß ein 
Antrag, den Satz „H eirath macht mündig" in  das Gesetz auf­
zunehmen, keine Mehrheit fand. Ueber das Namenrecht wurden 
Vorschriften aufgenommen, durch welche der zur Führung eines 
Namens Berechtigte gegen Beeinträchtigungen dieses Rechts, 
sowie gegen einen sein Interesse verletzenden unbefugten Ge­
brauch des gleichen Namens seitens eines anderen geschützt 
werden soll.

Dem Vernehmen nach ist dem B u n d e s r a t h  bereits der 
Antrag auf Annahme der Einladung der nordamerikanischen 
Regierung zur T h e i l n a h m e  an  d e r  C h i c a g o e r  A u s ­
s t e l l u n g ,  auf Ernennung eines Reichskommiffars und auf Be­
w illigung der erforderlichen Geldm ittel fü r die wirksame B ethe ili­
gung der deutschen Industrie  zugegangen. Es soll darauf h in ­
gewiesen sein, daß bereits England, Frankreich, Spanien die 
Einladung angenommen haben und daß sicherlich noch andere 
Länder folgen werden. Deutschland nim m t nach den Veröffent­
lichungen des Statistischen Bureaus der Vereinigten Staaten an 
dem Gesammtaußenhandel Nordamerikas m it 11,20 Procent 
theil und hat den zweiten Platz, den ersten vor ihm hat Eng­
land m it 38,52 Procent inne. Nach der deutschen Statistik 
betrug die E in fuhr amerikanischer Erzeugnisse nach Deutschland 
im  Jahre 1889 1093  307 600 K lgr. im Werthe von 317 500 000 
M ark, die Ausfuhr Deutschlands nach den Vereinigten Staaten 
438493  700 K lgr. im  Werthe von 395 037 000 Mark.

Der „Kölnischen Ze itung" zufolge hat der Oberpräsident 
von Westfalen auf ministerielle Ermächtigung die Verwaltungs­
und Bergbehörden angewiesen, k o n t r a k t b r ü c h i g e n  B e r g ­
a r b e i t e r n  die von ihnen etwa angerufene Verm ittelung zu 
versagen.

D ie „N . A. Z ."  erklärt, es könne der Nachweis erbracht 
werden, daß die Nachrichten über eine A b t r e t u n g  S ü d w e s t ­
a f r i k a s  an England aus den Kreisen solcher Interessenten 
stammten, denen jedes M itte l recht ist, um das Zustandekommen 
der Hamburg-Englischen Gesellschaft zu verhindern.

I n  O e s t e r r e i c h - U n g a r n ,  namentlich in  Budapest, er­
hebt ein T he il der Presse großen Lärm wegen eines in Dresden 
erschienenen a n o n y m e n  D r u c k h e f t s  „ D e r  U n t e r g a n g  
O e s t e r r e i c h s " ,  weil dasselbe angeblich von — dem Fürsten 
B i s m a r c k  veranlaßt sei. Es w ird in  dem Druckheft dem 
deutschen Auswärtigen Am t gerathen, an die Stelle des jetzigen 
Dreibundes ein deutsch-russisch-italienischeS Bündniß zu setzen, 
Oesterreich seinem Schicksal zu überlasten, Rußland den Erwerb 
Konstanttnopels und den Ita liene rn  den von T rie ft zu gestatten. 
Es ist unbegreiflich, wie man dem Staatsmanne, welcher das 
Bündniß Deutschlands und Oesterreichs geschaffen hat, die A uto r­
schaft solcher Vorschläge zuschreiben und sich darüber ereifern 
kaun. Is t  das Druckheft nicht das alleinige geistige Eigenthum 
irgend eines Narren, so könnte es recht wohl von Gegnern des 
Dreibundes im  Osten oder Westen veranlaßt sein, um innerhalb 
dieses Bundes M ißtrauen zu erregen.

Einer Depesche der „Jndöpend. Beige" aus Newyork zu­
folge haben die Truppen der c h i l e n i s c h e n  K o n g r e ß p a r t e i  
bei V illao  einen neuen S i e g  ü b e r  d a s  R e g t e r u n g S h e e r  
erfochten. Nach blutigem Kampfe mußte sich das letztere zurück­
ziehen. D ie gefangenen Insurgenten wurden von den Regie­
rungstruppen erschossen. —  Der „Hamburgische Korrespondent" 
bestätigt, daß der chilenische Regierungskreuzer „A lm iran te  Lynch" 
in  Caldera das Panzerschiff „B ianca  Encalada" in  den Grund 
gebohrt hat, wobei gegen 200 Personen ums Leben gekommen 
seien. D ie Kongreßpartei soll jetzt Caldera und C arrizal be-

preußischer Landtag.
H e r r e n h a u s .

14. Plenarsitzung vom 25. April.
Präsident Herzog v. R a t i b o r  eröffnet die Sitzung um 12 Uhr 

1b M inuten mit folgender Ansprache: Meine Herren! Es ist mir ein 
Schreiben des M ajo r v. Moltke zugegangen (das HauS erhebt sich): 
„Ew . Durchlaucht beehre ich micb ergebenst anzuzeigen, daß der General­
feldmarschall G raf v. Moltke gestern Abend 9 Uhr 45 M inuten durch 
einen Herzschlag leickt und ohne vorhergehendes Unwohlsein aus diesem 
Leben abberufen worden ist" —  Dieses Schreiben verkündet uns ein 
tiefschmerzliches Ereigniß. Noch gestern weilte der greise Feldmarschall 
in unserer M itte und nahm anscheinend im besten Wohlsein mit großer 
Aufmerksamkeit an unserer Verhandlung theil. Fast 20 Jahre ist der 
Verewigte der Genosse unserer Arbeiten gewesen, denen er mit seltenen 
Ausnahmen pünktlich und gewissenhaft seine Theilnahme schenkte. Dle 
Tugenden und Verdienste deS greisen Feldmarschalls Ihnen  hier vorzu­
führen, ist hier nicht die Stelle. Ich muß mich darauf beschränken, an 
die Ihnen  allgemein bekannten glänzenden Erfolge zu erinnern, die sein 
umfassender Geist der Bethätigung seines Wahlsprucks „Erst wägen, 
dann wagen" verdankt. Von dem Vertrauen seines KönigS getragen, 
hat er in selbstloser Weise pro xatris. ed Kloria. dem Vaterlands sich 
gewidmet und die Wege geebnet, auf denen eS möglich wurde, einen 
entsprechenden Ersatz für die Opfer an Gut und B lut zu erlangen, 
welche das deutsche Vaterland seinerseits gebracht hat. Meine Herren! 
Nicht nur w ir in diesem Hause, das ganze Land, das ganze Reich hat 
einen großen Verlust erlitten und ich bitte Sie, zum Andenken des 
Mannes, der uns entrissen wurde, von Ih re n  Sitzen sich zu erheben. 
Meine Herren! Ich glaube in Ihrem  Sinne zu handeln, wenn ich 
Ihnen  vorschlage, unter dem Gefühl und Eindrucke dieses tiefschmerzlichen 
Ereignisses die Sitzung für heute auszusetzen und nächsten Montag  
11 Uhr fortzusetzen und zwar mit der heutigen Tagesordnung.

Schluß 12 Uhr 20 M inuten.

A b g e o r d n e t e n h a u s .
75. Plenarsitzung vom 25. April.

Präsident v. K ö l l e r  eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 M inuten  
mit folgender Ansprache: Meine Herren! Gestern Abend ist infolge
eines Herzschlages der Feldmarschall Graf v. Moltke sanft verschieden. 
Bei der hohen Bedeutung dieses Mannes für unser Vaterland, bei der 
allgemeinen Trauer, die aus Anlaß seines Todes in Deutschland herrschen 
wird, denke ich mir, wird das Haus nicht geneigt sein, in die Berathung 
der auf der Tagesordnung stehenden Gegenstände einzutreten. Ich schlage 
deshalb vor, die heutige Sitzung ausfallen zu lassen und die nächste 
Sitzung abzuhalten am Montag 11 Uhr mit der Tagesordnung für 
heute. (Allseitige Zustimmung.)

Deutscher Weichstag
108. Plenarsitzung vom 25. April.

Auf dem Platze des Grafen Moltke liegt ein großer Lorbeerkranz.
Präsident v. Levet zow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 M inuten  

mit folgender Ansprache:
Meine Herren! Ganz unerwartet und tief schmerzlich für unS und 

für das Vaterland hat Gott einem Leben ein Ende gemacht so reich an 
Ruhm, an Ehre, an Erfolgen, aber zugleich auch an Liebe, an Verehrung 
und an Vertrauen, wie selten einem Sterblichen bis in das höchste 
Greisenalter es zu führen vergönnt war. Unser greiseS Mitglied, der 
Feldmarschall Grat v. Moltke, ist gestern Abend 9«/. Uhr ohne vorheriges 
Unwohlsein an einem Herzschlage sanft verschieden, nachdem er noch vor 
2 Tagen unsern Sitzungen und gestern bis zum Nachmittage wenige 
Stunden vor seinem Tode einer Sitzung des Herrenhauses mit der 
bekannten freudigen Theilnahme beigewohnt. Mitglied des Reichstags 
von Ansang an, stets gewählt im 1. Wahlkreise Königsberg, hat der 
Heimgegangene diesem Hause angehört und seit 1881 zu Anfang jeder 
Legislaturperiode das Alterspräsidium geführt. Meine Herren! Uns 
allen ist bekannt, mit welcher Gewissenhaftigkeit er unseren Verhandlungen 
folgte und wohl kaum habe ich das Haus so aufmerksam gesehen als 
dann, wenn er hier das W ort nahm. Seine letzte jugendfrische Rede, 
die er am 16. M ärz hier gehalten, die Rede eines Neunzigjährigen, wird 
uns in steter Erinnerung bleiben. Meine Herren, ick kann es nicht 
unternehmen, von dieser Stelle aus zu rühmen, waS der Heimgegangene 
für Kaiser und Reich geleistet; er selbst machte niemals WesenS davon 
und wohl niemals hat so viel Bescheidenheit zu so viel bewunderten 
Erfolgen sich gesellt. Die Geschichte unseres Landes und die W elt­
geschichte wird es mit goldenen Lettern verzeichnen und unsere Nach­
kommen werden stolz sein auf diesen Landsmann, wie w ir stolz sind, ihn 
persönlich gekannt und als unser Mitglied unter uns gehabt zu haben. 
Meine Herren! E in  M ann, ein Held, ein gelehrter Denker, aber auch 
zugleich ein Vorbild menschlicher und bürgerlicher Tugenden ist von uns 
gegangen; seine Werke folgen ihm nach. Sein Andenken, zu dessen
Ehren Sie sich erhoben haben, wird stets gesegnet sein und bleiben 
ewig —  Von verschiedenen Seiten ist angeregt worden, daß wir unter 
dem Eindruck der Trauer um den Heimgegangenen in unsere Tages­
ordnung nicht eintreten. Ich verstehe dies und schlage vor, die nächste 
Sitzung abzuhalten am Montag 12 Uhr mit der Tagesordnung: 2. Be­
rathung der Zuckersteuer.

Deutsches Beich.
B e r l in ,  25. A p r il 1891.

—  Der Kaiser ist m it den Herren seiner Begleitung in ­
folge Ablebens des Generalseldmarschalls Grafen Moltke bereits 
am Sonnabend Nachmittag wieder in  B e rlin  eingetroffen. Das 
Befinden des Monarchen ist das allererfrculichste. Während der 
nächsten Ze it verbleibt der Kaiser noch im  Schlöffe zu B e rlin , 
worauf zu Anfang des nächsten M onats die Ueberfiedelung der 
gesammten kaiserl. Fam ilie nach dem neuen P a la is  bei Potsdam 
stattfindet.

- -  D ie „Vossische Ze itung" macht darauf aufmerksam, 
wie ein eigenartiger Z u fa ll es wollte, daß G ra f Moltke an 
einem Freitag aus dem Leben schied, nachdem bereits Kaiser 
W ilhelm  an einem Freitag (9. März 1888) und Kaiser Friedrich 
gleichfalls an einem Freitag (15. J u n i 1888) heimgegangen sind.

—  Der Großherzog von Baden feierte heute sein 50jähriges 
M ilitärd ienstjubiläum .

—  Wie der „S taa tsb . Z tg ."  von zuverlässiger Seite m it­
getheilt w ird, hat der Reichskanzler und Ministerpräsident von 
C apriv i an den Staatsminister a. D . von Puttkamer durch 
eine dritte Persönlichkeit die Anfrage richten lasten, ob er ge­
neigt sei, Oberpräsident der Provinz Pommern an Stelle des 
am 1. J u l i  zurücktretenden G ra f Behr (Negendank) zu werden. 
Da sich Herr v. Puttkamer bereit erklärte, sei besten bevorstehende 
Ernennung wohl m it Bestimmtheit zu erwarten.

—  Nach B e rlin  gelangte Berichte der gegenwärtig im 19. 
hannöverschen Wahlkreise zu Gunsten des Fürsten Bismarck 
thätigen Reichstagsabgeordneten lasten besten W ahl als voll­
kommen gesichert erscheinen. M an  erwartet, daß keine welfischen 
und wohl auch nur wenige deutschfreisinnige S tim m en fü r den 
sozialdemokratischen Kandidaten abgegeben werden. Es finden 
jetzt täglich in  verschiedenen Ortschaften des Wahlkreises größere

Versammlungen zur Unterstützung der W ahl Bismarcks m it Vor­
trügen von Reichstagsabgeordneten statt. I n  den letzten Tage» 
haben namentlich die Herren B uh l und von Cuny solche Ver­
sammlungen abgehalten.

—  I n  dem durch die Beförderung des Abgeordneten vo» 
Weyrauch frei gewordenen ReichstagS-Wahlkreis Kaffel-Melsunge» 
stellen die deutsch-sozialen Antisemiten den Oberlehrer Paw 
Förster aus Friedenau auf. Bei der letzten W ahl erhielt D» 
Förster dort schon über 3000 S tim m en, während der Kartell- 
Kandidat von Weyrauch m it über 5000 Stim m en in  die Stich­
wahl m it dem Sozialdemokraten Pfannkuch kam und dann m» 
H ilfe  der Antisemiten siegte. —  Da eine Erneuerung des Kartells 
zwischen Nationalliberalen und Konservativen in  Kassel außerhalb 
jeder Wahrscheinlichkeit liegt, so w ird dort der entscheidend» 
Kampf zwischen dem deutsch-sozialen Antisemiten und dem Sozial' 
demokraten ausgekochten werden.

—  D er Nachweis der Einnahmen an Zöllen und gemein 
schastlichen Verbrauchssteuern sowie anderer Einnahmen i>» 
deutschen Reich liegt nunmehr fü r das ganze Etatsjahr 1890/91 
vor. Hiernach sind zur Anschreibung gelangt: Zölle 388 479 51? 
Mk. (gegen das Etatsjahr 1889/90 -j- 9 902 548 Mk.), Tabak­
steuer 1 1 8 5 4 1 2 7  Mk. (- j-  500 264 Mk.), Zuckermaterialsteuer 
16 555 973 Mk. (—  8 482 723 M k.), Verbrauchsabgabe vo» 
Zucker 54540  935 Mk. (- j-  4 9 3 8  520 Mk., Salzsteuer 42 81450S 
Mk. (-st 2 097180  M k.), Maischbottich- und Branntwein- 
materialsteuer 18 729 402 Mk. (—  2 550 920 Mk.), Verbrauchs­
abgabe von B ranntwein und Zuschlag zu derselben 12 3 7 2 8 989 > 
Mk. (-s- 7 119 054 Mk.), Brausteuer 25 395 043 Mk. (-st 300 981 ! 
Mk. (Uebergangsabgabe von B ie r 3 322 251 Mk. (-st 1 9 1 96S 
M k.); Summe 685429  745 Mk. (-s- 14016 866 Mk.) — 
Spielkartenstempel 1275  015 Mk. ( —  1047 Mk.), Wechsel- 
stempelsteuer 7 818 645 Mk. (- j- 326 383 M k.), Stempelsteuer 
fü r a. Werthpapiere 5 338 939 Mk. (—  4 1 7 8  572 Mk.), b. 
Kauf- und sonstige Anschaffungsgeschäfte 13462 291 M an 
( —  1 688 905 Mk.), o. Lose und P riva tlo tte rien  555 471 Mk- 
(—  1 977 355 Mk.), Staatslotterien 7 023 448 Mk. (-st 334 4S3 
Mk.) —  D ie zur Reichskaffe gelangte Ist-Einnahm e abzüglich 
der Ausfuhrvergütungen und Verwaltungskosten beträgt bei de» 
nachbezeichneten Einnahmen bis Ende M ärz 1891: Zöll» 
367 631 138 Mk. (-s- 18 576 557 Mk.), Tabaksteuer 11 146 900 
Mk. (-st 926 521 Mk.), Zuckermaterialsteuer 6 475 386 Mk.
(—  4 564 881 Mk.), Verbrauchsabgabe von Zucker 52 185 970 
Mk. (-st 11 044 947 Mk.), Salzsteuer 41 900 161 Mk. l
(- j- 1 4 6 6  623 Mk.), Maischbottich- und Branntweinmaterial- z 
steuer 16 051 742 Mk. (—  964 179 Mk.), Verbrauchsabgabe  ̂
von B ranntw ein und Zuschlag zu derselben 103 714 654 M k - > 
(-st 11 817 479 M k.), Brausteuer und Uebergangsabgabe von 
B ie r 24 409 531 M ark (- j- 423 054 Mark). I n  Summ« 
623 515 482 Mk. (- j- 38 726 121 Mk.). —  Spielkartenstempel  ̂
1 203 916 Mk. (—  21 978 Mk.)

Swincmünde, 25. A p ril. Der neue Hamburger Schnell­
dampfer „Fürst Bismarck" hat heute seine Probefahrt mit 
glänzendem Erfolge zurückgelegt. Das Schiff erzielte eine 
Geschwindigkeit von annähernd 21 Knoten und 16 400 
Pferdekrüfte.

Mannheim, 25. A p ril. D ie fü r Sonntag den 3. Ma> 
als Kundgebung fü r die E inführung der achtstündigen Arbeits­
zeit geplanten Umzüge der Sozialisten sind im  GroßherzogthuM 
Baden verboten worden.

Ausland.
P aris , 26. A p ril. I n  dem am Sonnabend stattgehabten 

Ministerrathe unterzeichnete der Präsident Carnot den Gesetzent­
w urf, durch welchen der zwischen Frankreich und Deutschland 
abgeschlossenen Telegraphen-Konvention die Genehmigung er­
theilt w ird.

Petersburg, 26. A p ril. E in  kaiserliches Manifest giebt 
den gestern erfolgten Tod des Großfürsten N ikolai Nikolajewitsch 
bekannt und ordnet anläßlich desselben eine dreimonatliche Trauer 
fü r die Garde und die übrige Armee an.

Petersburg, 26. A p ril. D er Uebertritt der Großfürstin 
Sergius zur orthodoxen Kirche ist am Sonnabend M ittag  iM 
Beisein des Kaisers und der Kaiserin, sowie der sämmtlichen 
M itg lieder der kaiserl. Fam ilie erfolgt. D ie kirchliche Handlung 
vollzogen die Metropoliten von Petersburg und Moskau und 
der kaiserliche Beichtvater Janischew.

Bukarest, 26. A p ril. Das Gesammtresultat der Wahlen 
zur Kammer der Deputirten ergab l 0 3  M itg lieder der Re­
gierungspartei und 4 0  Oppositionelle. 4 0  Stichwahlen sind er-

Urovinzialnachrichten.
(*) C u lm , 26. April. (Sckützenhaus. Kriegerverein). Die E in­

weihung des neuerbauten Schützenhauses des Culmer Schützenvereins 
findet nunmehr bestimmt am 30. und 31. M a i und 1. J u n i statt. F ür da» 
damit verbundene Schießen find seitens der Stadt bereits Prämien für d>» 
besten auswärtigen Schützen im Werthe von 200 Mk. zur VersügüN- 
gestellt, desgleichen auch solche von einem hiesigen Mitgliede im Werth» 
von 150 Mk. und 2 Ehrenpreise des Culmer Schützenvereins im Werth» 
von 100 Mk. Der Festbeitrag sür auswärtige schießende Schützen betrog« 
7 Mk.. sür nichtschießende 6 Mk. inkl. des Festessens am 31. M a i. A  
werden 5 Doppelscheiben aus 175 M ir .  Entfernung ausgestellt. —̂  Z»  
der gestrigen Sitzung des Kriegervcreins berichtete der Vorsitzende, P»»j 
direkter Hauptmann a. D . Gamradt, daß seitens des deutschen Krieg»» 
bundes die Verkleinerung der Bezirk« gewünscht und deshalb auch »» 
den hiesigen Kriegerverein das Ersuchen gestellt worden ist, aus d»»* 
bisherigen Bezirk Graudenz auszuscheiden und mit den Vereinen Tb»»»; 
Culmsee, Schönste rc. einen neuen Bezirk Thorn zu bilden. Eine E>»' 
ladung des Vorsitzenden deS Kriegcrvereins Thorn, Oberstlieutenant a- 
Zawada, zu einer Besprechung über diese Angelegenheit am SonNta- 
den 3. M a i mittags 12 Uhr in Nicolais Lokal in Thorn kam zur M »
lesung und wurde Rechtsanwalt Schultz als Delegirter des hiesig»» 
Vereins gewählt.

(:) S trasburg, 26. April. (Militärische Bauten. Beseitigung 
alten Brauches). Sickeren Nachrichten nach wird der in der letzten

ein»?

vorletzten Sitzung deS Reichstages ratenweis bewilligte Bau der JnfanteN j 
kaserne für daS seil 4 Jahren in Bürgerquartieren untergebrachte 3. ^  
taillon N r. 141 in allernächster Zeit beginnen. —  Schneller rvero
fiskalische Bauten in Rußland ausgeführt. Der vor wenigen Wo<V ^
bekannt gewordene Fachwerkbau eines Exerziersckuppens und el" 
Stalles zur Unterbringung von Pferden in unserer russischen N a a M  
stadt Rypin ist in der kurzen Zeit von 7 Wochen soweit vorgeschrE^
daß mit der Belegung des Daches mit Schindeln begonnen ist. - -  ^
Brauch aus alten Zeiten ist letzthin bei uns zu Grabe getragen, - 
namentlich von den Analphabeten sehr betrauert wird. Es ist " 
Ausklingeln der Polizeiverordnungen und Bekanntmachungen eiligere 
Diese werden fortab im KreiSblatt veröffentlicht. ,

Marienwerder, 25. April. (Das Resultat der NeichStagswahl) u A  
jetzt vollständig bis auf zwei Bezirke im Kreise Stuhm vor, durch we  ̂
das Schlußergebniß nicht verändert wird. Danach hat erhallen LaNv ) 
Wessel-Stuhm (kons.) 6187, Rittergutsbesitzer v. OfsowSki-Najmowo 
5488, Staatsminister Hobrecht-Lichterfelde (natlib.) 171, zersplittert



Stimmen. Landrath Messet ist m it einer M a jo ritä t von etwa 150 
Stimmen im ersten Mahlgange gewählt.

Danzig, 24. A pril. (Unfall beim Schießen). Gestern Nachmittag 
^eignete sich aus dem Sckießstande vor dem Neugarter Thore (Bastion 
Assel) ein bedauerlicher Unfall. A ls ein Musketier des Jnf.-Regts. 
-^r. 128 sein Gewehr abfeuerte, explodirte die Patronenhülse durch die 
Schloßtheile nach rückwärts und dem Schützen ins Gesicht. Das rechte 
Auge und die Gehirnschale wurden derartig verletzt, daß der Bedauerns­
werthe sofort nach dem Milirärlazareth überführt werden mußte. Auch 
der daneben stehende Unteroffizier wurde durch die Explosion in M it ­
leidenschaft gezogen, indem ein S plitte r des Gewehrschaftes demselben in 
die Kinnlade flog.

E lb in g , 25. A pril. (Kohlengasvergiftung). I n  dem Eisengeschäft 
von Fritzsch und Kappner ist heute der Commis Z ieg lir an Kohlendunst 
erstickt. E in  zweiter Commis wurde zwar noch lebend, aber bewußtlos 
vorgefunden. Sein Leben schwebt ebenfalls in Gefahr.

Insterburg, 25. A pril. (Finanzkalamität). Die F irm a Karl Mahnte 
hat ihre Zahlungen eingestellt. Es sollen Schulden von fast einer halben 
M illion  Mark vorhanden sein. Da sehr viele kleine Leute m it ihren 
Ersparnissen betheiligt sind, ist die Aufregung in der Stadt eine große. 
Der Gemeinschuldner war hier viele Jahre Stadtrath und bekleidete 
Mehrere Ehrenämter in der Stadtverwaltung.

Posen, 25. A pril. (Bestätigung). Die „Danz. Z tg." versichert als 
Nlverlässig, daß die M ahl des Stadtraths W itting in Danzig zum Ersten 
Bürgermeister der Stadt Posen bereits die allerhöchste Bestätigung erhalten 
hat und ihre Publikation ganz nahe bevorsteht.

Lokalnachrichten.
Thor», 27. A p ril 1891.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Dem interimistischen Rentmeister, früheren 
Kreissekretär Totzeck in Schlochau (vorher in Thorn), ist die Verwaltung 
der dortigen Krciskasse endgiltig übertragen worden. — Der Hauptzollamts­
assistent Heinrici ist von Hamburg nach Thorn versetzt.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  im Bere i che der  ka i se r l .  
D b e r p o s t d i r e k t i o n  zu Danz ig ) .  Angenommen sind zum Post­
h o rn :  der Abiturient Thomas in Danzig; zum Postgehilfen: Hanow in 
Schlochau; zu Postagenten: Spors, Lehrer in Schrotz, Waldach, Lehrer 
ur Rosenfelde, Wollschläger, Eisenbahn-Haltestellenvorsteher in Tütz. 
Zersetzt sind: die Postassistenten Kapitzki von Krockow nach Dirschau, 
Tetzlaff von Dirschau nach Danzig.

— ( K a i  h o l i k e n v e r s a m m  lu n g ) . Die nächste (die 38.) Katho- 
menversammlung soll in diesem Sommer in Danzig abgehalten werden. 
Die polnischen Zeitungen zeigen keine Neigung, die Betheiligung an der 
Aanziger Versammlung den Polen zu empfehlen, weil, wie u. a. der 
delpliner „Pielgrzym" sagt, die Abhaltung eines deutschen Katholiken­
tages die M einung verbreiten könne, die Katholiken der Provinz West­
preußen seien vorwiegend deutsch — und diese Meinung dürfte man der 
Welt nicht lassen. Es wird daher von polnischer Seite zugleich vorge- 
'chlagen, vor der deutschen Katholikenversammlung in Danzig eine große 
polnische Katholikenversammlung in T h o r n  abzuhalten.

— (Neue P o s t a g e n t u r ) .  Am 1. M a i tr it t  in dem bisher zum 
Landbestellbezirke des Postamtes in Damerau (Kr. Culm) gehörigen Orte 
'Anczkau eine Postagentur in  Wirksamkeit. Ih re  Postverbinduug erhält 
dieselbe durch eine täglich einmal zwischen Ostrometzko und Renczkau ver­
kehrende Botenpost. Dem Landbestellbezirke der neuen Postagentur sind 
die Ortschaften Renczkau, Berghof, Hohenhausen und Gniazdowo zu­
getheilt.

— ( G u t s v e r s t e i g e r u n g e n ) .  Das rund 339 Morgen große 
Hannemann'sche Gut Ludwigsort im Kreise Graudenz soll am 25. Jun i, 
das 436 Morgen große Orthmann'sche Grundstück in Breitenfelde bei 
Hammerstein am 29. M ai, das 929 Morgen große v. Kownacki'sche Gut 
Eichwalde im Kreise Löbau am 19. J u n i versteigert werden.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  vom 25. A p r i l ) .  Anwesend 
waren 25 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Kaufmann Fehlauer. 
Am Tische des Magistrats die Herren Bürgermeister SchustehruS, Kämmerer 
Tr. Gerhardt, Stadtrath Richter. — 1) Die infolge abgelaufener Wahl- 
periode auS ihrem Amte scheidenden Sckiedsmänner deS 2. (Rentier 
Hirschberger), 4. (Kaufmann Grosser) und 5. Bezirks (Posthalter Granke) 
Werden durch Akklamation wiedergewählt. — 2) Der städtische Oberförster 
Schödon hat dem Magistrat angezeigt, daß er infolge seiner Ernennung 
turn königl. Oberförster in  Gollub auS dem städtischen Dienste scheide, 
Und bittet, ihn zum 1. J u l i zu entlasten. Die Forstdeputation hat be­
gossen, die Stelle unter den früheren Bedingungen auszuschreiben, 
ledoch die Pferdegelder von 1200 auf 1400 Mk. zu erhöhen und die 
Jagdberechtigung späterer Vereinbarung vorzubehalten. Die S tvv. er­
koren sich damit, sowie m it der Entlassung deS Oberförster- Schödon 
turn 1. J u l i  einverstanden. — 3) F ür die Zeit, in welcher die Dirigenten- 
itelle des Magistrat-kollegiums unbesetzt ist, beabsichtigt der Magistrat 
Einen Gerichtsassestor als Hilfsarbeiter anzustellen. Eine geeignete Per­
sönlichkeit ist bereits in dem beim Magistrat in  Hirschberg in  gleicher 
Funktion thätigen Gerichtsass-ssor M artins  gefunden. Der Magistrat 
vkantragt und die S tvv. genehmigen, daß der Gerichtsassessor M artins  
'Ur die obige Zeit gegen eine monatliche Remuneration von 220 Mk. 
ms Hilfsarbeiter in der städtischen Verwaltung beschäftigt werde. —

Der Rathskellerpächter Lux zeigt dem Magistrat an, daß die Mein- 
Aroßhandlung Johann Michael Sckwartz vorbehaltlich der Genehmigung

städtischen Behörden in  den noch bis 1. A pril 1894 laufenden Pacht­
vertrag eingetreten sei. Herr Lux m otivirt die Aufgabe der Pacht damit, 
M  seine Frau infolge deS steten Aufenthalte- in der Kellerlust erkrankt

ohne seine Frau nicht versehen werden könne, so 
des RathskellerS aufgeben und bitte um Zu-

da aber die Küche 
Auste er den Betrieb 
mwniung zur Aftervermiethung. *) Die S tvv. erklären sich auf Empfehlung 
oes Magistrats hin damit einverstanden. — 5) Zu den Kosten der infolge 
oer Straßenregulirung nothwendig gewordenen Vermessung des Nicolai- 
Uhen Grundstücks in der Mauerftraße werden 120 Mk. bewilligt. — 
v) Die Postbehörde beabsichtigt im Frühjahre m it dem Umbau des Poft- 
AEväudes zu beginnen. Als Bauzeit sind 2V, Jahre angenommen, 
führend welcher Zeit die Packetabfertigung anderweitig untergebracht 
!?Ekden muß. Die Postoerwaltung w ill nun von der Stadt einen etwa 
^ 0 0  Qm. großen Platz auf dem Grabenterrain östlich von der verlän­
gerten Bäckerstraße für obige Zeit miethen, um dort eine Baracke zu er- 

Magistrat fordert einen jährlichen Miethszins von 500 Mk. 
und Verrichtung der Pflasterarbeiten auf Kosten der Postverwaltung, 
^le Stvv. sehen diese Forderung für angemessen an. — 7) Die Ver- 
wiethung eines Lagerplatzes am rechten Weichselufer an den Holzhändler 

für jährlich 60 Mk. w ird genehmigt. — 8) Ferner genehmigt die 
Versammlung die Verpachtung der Fischerei im halben rechtsseitigen

Weichselstrome (von der Kaszczorek-Treposcher Grenze am Buchtakruge 
bis zum Ende der Feldmark Gurske) in drei Theilstrecken an die Fischer 
Piechoczynski, Poznanski und Olkiewicz fü r 60 bezw. 50 und 100 Mk. 
Im  ersten Termin waren im ganzen 170 Mk., im zweiten nur 140 Mk. 
geboten worden. Im  Vorjahre brachte die Fischerei 425 Mk. Pacht. — 
9) Von der Superrevision der Rechnungen der Terminstrafkaste pro 
1890/91, des S t. Georgen-Hospitals pro 1889/90, der Artusstiftskasse 
pro 1889/90 nimmt die Versammlung Kenntniß. Zu erwähnen ist, daß 
das Vermögen des Georgen-Hospitals 59 371 Mk. beträgt. — 10) Nach 
dem vom Rendanten der Kämmereikaste erstatteten Berickt sind in der 
Kasse ausgeloste Werthpapiere nicht vorhanden. — 11) Dem an der 
Schule der Bromberger Vorstadt amtirenden Lehrer Herholz werden 90 
Mk. persönliche Zulage bewilligt. — 12) Die Beleihung des Grundstücks 
Mocker Schulstraße Nr. 219/54 erfolgt in Höhe von 10000 Mk. — Die 
Vorlage der Tagesordnung, betr. die Vorbereitung der Wahl deS Ersten 
Bürgermeisters, w ird in  g e he im er  S i t z u n g  berathen.

*) Herr Lux hat das Hotel „Rheinischer Hof" in Braunsberg fü r 
70 000 Mk. gekauft.

— ( V e r pa ch tun g ) .  Die Jnnungsherberge in der Tuchmacher­
straße ist an Herrn Zimmerpolier Ewers verpachtet worden.

— ( F e u e r w e h r ) .  Gestern früh 7 Uhr wurde mit der städtischen 
Feuerwehr eine Spritzenübung vor dem Gerechtenthor abgehalten. Die 
zugleich von Herrn Stadtbaurath Schmidt und Herrn Brandinspektor 
Leipolz vorgenommene Revision der Spritzen und der anderen Geräthe 
ergab, daß alles in gutem Zustande war. Die freiwillige Feuerwehr hat 
am 18. A p ril ihre erste diesjährige Uebung mit allen Geräthen im 
Rathhaushofe abgehalten.

— ( T u r n  f a h r t ) .  Die zweite Turnfahrt der Jugendabtheilung des 
Turnvereins fand gestern nach Ottlotsckin statt. An derselben betheiligten 
sich 24 Mitglieder. Der Hinmarsch dauerte infolge eines unterwegs ver­
anstalteten Spiels 4 Stunden. Die neuerickteten Turngeräthe wurden 
fleißig benutzt. Um Vs8 Uhr trat die Abtheilung den Rückmarsch an 
und war gegen 10 Uhr wieder hier. Die nächste Turnfahrt soll am 
Mittwoch den 6. M a i abends nach Sänrpitz unternommen werden.

— ( L e i p z i g e r  S ä n g e r ) .  Em il Neumann-Bliemchen, der Be­
gründer der ersten Leipziger Sänger aus dem Schützenhaus zu Leipzig, 
der wohlbekannte Komponist und treffliche Darsteller sächsischer Humo­
resken, wird mit seiner aus sieben tüchtigen Künstlern bestehenden Leip­
ziger Quartett- und Konzert-Sängergesellschaft, Herren Em il Neumann- 
Bliemchen, Wilh. Wolfs, Horvath, Gipner, Röhl, Grosch und Ehrke am 
nächsten Donnerstag, Freitag und Sonnabend im Schützenhause gastiren. 
I n  einem Danziger Referate wird konstatirt, daß die „Leipziger" vor 
ausverkauftem Hause stürmischen Beifall ernteten. Gerühmt w ird be­
sonders Herr Neumann als „Rentier Bliemchen" und als Husaren­
trompeter, dann Herr Horvath als Zigeunervirtuose auf der Geige.

— (Sch läge re i ) .  Am Sonnabend entspann sich am Gerechten­
thore zwischen zwei Schlossergesellen eine Schlägerei, wobei der eine so 
verletzt wurde, daß er inS Krankenhaus gebracht werden mußte. Der 
Gegner entzog sich der Verhaftung durch die Flucht.

— ( P o l i z e i  ber icht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Brieftasche vor den Schaubuden am 
Bromberger Thore, eine gestreifte blaue Schürze am Postgebäude. NühereS 
im Polizeisekretarial.

— ( V o n  der  Weichsel) .  Der heutige Wasserstand betrug m ittag- 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 2,37 Meter üb e r  Null. 
Das Wasser ist seit Sonnabend M ittag  um 32 Cmtr. gestiegen. — 
Abgefahren ist der Dampfer „Weichsel" mit einer vollen Ladung S p iritus  
nach Danzig. — Vom 20. bis 27. A p ril haben auf der Weichsel Thorn 
passirt aus der Bergfahrt 22 beladene, 7 unbeladene Kähne, 3 beladene 
Güterdampfer und 2 beladene Schleppdampfer; auf der Thalfahrt 49 
beladene Kähne, 3 beladene Galler, 4 beladene Beidacks, 1 Schlepp­
dampfer, 3 beladene, 1 unbeladener Güterdampfer, 5 Traften Rundholz 
und beschlagene Balken.

— ( B r e n n k a le n d e r ) .  28. A p ril bis 4. M a i:  Abendlaternen: 
8V i Uhr abends bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends 
bis 3V, Uhr früh.

— (E r leb  ̂ t ^  Schul  z u 'G a lc re w o ^K re iS  
Briesen, evangel. (Meldungen an Krei-schulinspektor D r. Hoffmann zu

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Danzig, 
Postamt, Postassistent, während der Probedienstzeit 2 Mk. 75 P f. Tage­
geld, nach erfolgter Anstellung 1500 Mk. Gehalt, daneben WohnungS- 
geldzuschuß. Dirschau, Bahnpostamt Nr. 11, Packetträger, jährlich 700 
Mk. und 108 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. Elbing, Staatsanwaltschaft, 
Kanzleigehilfe, 5 P f. pro Seite des gelieferten Schreibwerk-. Korryt, 
Kreisausschuß Thorn, Chausseeaufseher, Gehalt 720 Mk., Dienstaufwand 
120 Mk. Stadrforst Loitz, Magistrat S tolp, HilfSförfter, 75 Mk. monatlich. 
T h o r n ,  Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 5 resp. 6 P f. pro Seite, abhängig 
von Fleiß und Geschick. Tiegenhof, Postamt, Packetträger, jährlich 700 
Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuschuß.

M a n n i g ^
( D i e  P u l v e r e x p l o s i o n  i n  Rom) .  Trotz der ent­

schiedenen Dementis der Regierung hat die ängstliche Stimmung 
der Gemüther, namentlich der niederen Stände, inbetreff der 
Explosion nicht abgenommen. Das Sozialistenblatt „Moments" 
bringt die ganz unwahrscheinlich klingende Nachricht, der Pulver- 
thurm im Fort Bravetta sei von den Anarchisten unterminirt 
worden. Eine ähnliche Vermuthung läßt auch die „R ifo rm a" 
durchblicken, indem sie mittheilt, die Arbeiter in der Umgebung 
des Pulverthurms seien eine halbe Stunde vor der Explosion 
gewarnt worden. Dagegen steht fest, daß auch die Soldaten 
schon vor 5 1 / 2  Uhr von der bevorstehenden Katastrophe ver­
ständigt wurden. Die Regierung ist von der Zufälligkeit der 
Ursache überzeugt. Einer der bei der Pulverexplosion Ver­
wundeten ist in  der vergangenen Nacht gestorben. Geniekapitän 
Spaccamela, welcher sehr schwer verwundet ist, schwebt in Lebens­
gefahr. —  Im  Gemeinderath wurde der Unglücksfall zur Sprache 
gebracht. Der Bürgermeister machte die M ittheilung, daß der 
Schaden an städtischem Eigenthum 400 000 Lire betrage (Be­
wegung). Der Schaden an der Peterskirche werde auf 200 000

Lire, an der Sankt Pauls-Basilica auf ^  M illion  Lire, an den 
apostolischen Palästen auf 300 000 Lire geschätzt, ebenso groß 
sei der Schaden an der Kirche Jesu. Das Kriegsärar habe einen 
Verlust von einer M illion  erlitten, die privaten Hausbesitzer 
mindestens ebensoviel. Die Weinberge auf Monteverde seien 
halb zerstört. Die Loggien Rafaels seien nur Dank der Tem- 
peraverklebung der Fresken durch Professor Seitz vor Schaden 
bewahrt worden. Alles dieses sei eine Folge der Idee, aus 
Rom eine Festung zu machen, welchen Plan selbst Garibaldi 
einen tollen Spuk genannt habe. —  Der kaiserlich deutsche Bot­
schafter, Graf Solms, stellte 12 Betten für bedürftige Verwundete 
zur Verfügung.

( P r e ß p r o z e ß ) .  Die Strafkammer zu Gotha sprach den 
Redakteur des deutschsreisinnigen „Goth. Tageblatts", Boshart, 
der Beleidigung des Prinzen Ferdinand, sowie mehrerer höheren 
Gothaischen Staatsbeamten schuldig. Boshart wurde zu neun 
Monaten Gefängniß verurtheilt.

( S t r e i k n  ach r i ch t en) .  Nachdem der Bergarbeiter - Aus- 
stand auch das Wittener Bergrevier ergriffen hat, wird die Zahl 
der Streikenden jetzt auf etwa 15 000 geschätzt. — Aus Wien 
wird gemeldet: Eine von 3000 Bäckergehilfen besuchte Ver­
sammlung beschloß in einen allgemeinen Streik einzutreten; es 
dürfte also eine größere Ausdehnung des Streiks zu erwarten sein.

( V o m  B l i t z  erschlagen) .  I n  der Nähe des Ortes 
Nieder bei Quedlinburg wurden ein Mann und eine Frau auf 
dem Felde vom Blitz erschlagen.

( E i n  g e w a l t i g e s  S c h a d e n f e u e r )  in Römhild zer­
störte 72 Gebäude oder nahezu ein D ritte l der Stadt. 80 Fa­
milien sind obdachlos geworden; eine Frau ist verbrannt. Ein 
Hilfskomitee hat sich bereits gebildet.

Verantwortlich für die Redaktion : O s w a l d  K n o l l  in  Thorn. ' 
Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht.

_____________________________________________27. A pril 25. A p ril
Tendenz der Fondsbörse: fest

Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3V, " / o ..........................
Polnische Pfandbriefe 5 ^ ...............................
Polnische L iqu ida tionspfandbrie fe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V« 0/0 . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten....................................

W e iz e n  g e lb e r :  A p r il-M a i....................................
September-Oktober...............................................
loko in  N ew yo rk ....................................................

R o g g e n :  l o k o .........................................................
A p ril-M a i ...............................................................
J u n i - J u l i ..............................................................
September-Oktober...............................................

R ü b ö l :  A p r i l - M a i....................................................
September-Oktober...............................................

S p i r i t u s : ....................................................................
50er lo k o ..........................................................
70er lo k o ..........................................................

70er A p r i l - M a i ....................................................
70er J u n i - J u l i ....................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt.

241—35
2 4 1 -

9 9 -
7 5 -5 0
7 2 -6 0
9 6 -6 0

1 9 2 -  20 
174 -55  
2 3 4 -5 0  
2 1 2 -2 5  
125—
194—
195—
1 9 3 -  50 
179—
6 1 -5 0
6 3 -5 0

5 0 -7 0  
50—40 
5 0 -9 0 .  

resp. 4 pCt,

2 4 1 -4 5
240—95

9 9 -1 0
7 5 -3 0
7 2 -6 0
9 6 -4 0

1S4—
1 7 5-3 0
2 3 7 -5 0
217—
1 2 5-4 0
197—
200-

199—
1 8 3 -2 0
6 2 -9 0
6 4 -8 0

5 0 -4 0
5 0 -4 0
5 0 -7 0

K ö n i g s b e r g ,  25. A pril. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß etwas matter. Zufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 
69,50 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 49,45 M . Gd.

M eteorologische Beobachtunge« in  T ho r«

D a tu m G t.
B a ro m e te r Dherm ..

06.
W in d ric h . 
tu n g  und  

S ta rk e
B e w ö ll. Bem erkung

26. A pril. 2kp 756.4 - j-  13.0 0 4
9kp 755.9 -t- 9.2 6 10

27. A pril. 7 Ü L . 755.6 -s- 9.2 6 6

D i e n s t a g  am Ä8. A p r i l .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 36 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 18 M inuten.

sm -, Für die Monate Mai und Juni kostet die 
,Tßorner Kresse" mit dem ,.Illustrirte» 

Sonirtagsbtatt" 1 Mk. 34 Pf. Bestellungen nehmen 
an sämmtliche kaiserlichen Postämter, die Landbrief­
träger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
__________________ T h o r n ,  Katharinenstraße 204.______

zu wirklichen

Schwarze Seidenstoffe m it Garaulie fü r reine F ä r­
bung versenden Meter- und robenweise, porto- und zollfrei 

zu wirklichen Fabrikpreisen an jedermann. Muster franko. 
Seidenstoff-Fabrik-Union, 

ä rlo lf K riv lier L  6ie. in  2Uriok (Schweiz.)

Vummi- b a e i s .von 8 .  HL ES I» «  « ,

Sxesüal-VersLvät äureb HV. IL. M ltSlvlL, Frankfurt L. K8.
2oUkr. kreisliste in versedloss. Oouvert oknv I'Lrma xexen Lins. von 

20 kk. in Lrieün.

N l M x !  « i N i x !  « I N I x !

S t r ic k g a r n e ,
^ge„ gestrickte Strümpfe u. Socken, 

Handschuhe. Korsetts. 
s-Ausen. Schürzen. Kragen, 
^Vitzen.Tüü- undKordeldecke«. 
s. garnirte Strohhüte rc.

"'E Galanterie- und Kurzwaare« das 
Ttück von l v  Ps. an bei

Schier, M l> 6 r . Schiller.
Gegenüber

s s l M l M
großer Auswahl

tulius kvmbioki,
N rv jits s tra » « «  8 3 .

Zwei Malergehilsen
halb Arbeiten vertraut, finden außer- 
" iw w t? ? n d e  Beschäftigung. Meldungen 

entg. Gerechter. 105.

Da ich die Absicht habe, meinen
__ 15jährigen Sohn, welcher deutsch,
polnisch und russisch spricht, in  ein Handels­
geschäft in  die Lehre zu geben, bitte ich 
diejenigen Personen, die ihn annehmen 
wollen, mich unter der folgenden Adresse 
m it den Bedingungen bekannt zu machen, 

^ re la ip o ir , Wloclawek, 
Russ.-Polen.

junger krustiger Hausbursche
kann sofort eintreten.
I - .  Stadtbahnhof Thom.

Dr. Spraliger'slhe Magentropsen
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebel?., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibig?., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken L F l. 60 Pf._____________
ZHersetzungshalber ist Jakobsstr. 311 part. 
K *  eine Wohnung best. a. 2 Stuben, Kab., 
Küche, Keller und Boden v. 1. M a i d. JS. 
ab zu vermiethen.______________________

jUne gut möbl. Wohnung, m. a. o. Bur- 
> schengelaß, vom 1. M a i cr. zu verm. 
__________ Coppernikusstr. 131, 2 Tr.

errschaftliche Wohnungen zu vermiethen. 
Zu erfragen in  der Exped. d. Ztg.

*  SS. v e r l» v » 8 « , le

VIv SvIbstkMo.
treuer Rathgeber fü r junge und alte Personen, die I 
sich geschwächt fühlen. ES lese eS auch Heder, der an I 
Nervosität. Herzklopfen, BerdauungSbeschwerden, I 
Hämorrhorden leidet, seine aufrichtige Belehrung zh rn n g !

 ̂ von 2 M a rk  in I 
Briefm ark. zu bezieh, von D r v  rrrsck. k

'W rsn, SL'ss^sstr'assö
W ird  in Convert verschlossen nberschiät

h ilft jährlich vielen  
und K r a t t .  —  G egen Einsendung

H l » K l » u l l » L L v I »
V L "  a b e r  n  n l i r !  - M ,

8srrvü u. Vamsv jsävn Stanäes 
könnoii sioli knst olws Llüds siiieri 
s s lir  Iv liQ S Q ä v Q ^ v d v L v e rä iS Q S t e r .  
norden. Leins Lotterie-, R»ten- 
driek- oäsr KsirLtsvvrmittsInnxs- 
Reklame, sonäern streng reell!
LLdervs drieMed xSLenLinsenännx 
von 60 kkx. (kür Annoncen n. korto).

« lud .
tLvln ». KK., 8treitrenL8L«ss 68.

M . Zimmer u. Kab. part. z. v. Bachestr. 16 I I .
L )  herrschaftliche W ohnungen Bromb.

Vorstadt Schulstraße Nr. 114, vom 1. 
J u l i  d. Js . ab zu vermiethen.
_____________ 8 opp»rt.
Kl. Wohnungen z. verm. « Iu i»»,C ulm erstr.

Zein mblirte Wohnung
fü r 1—2 Herren per sofort
_____________Echuhmacherftraße 4 L l.
FDrückenstraße 19 ist eine Wohnung zu 
K *  vermiethen. Zu erfragen bei
______ Skowroaski, Brombergerstraße 1.
lL in e  Wohnung in  der 1. Etage, best. auS 
^  6 Zimmern, a. W. nebst Pferdestall, sowie 
eine Wohnung in  der 4. Etage best. auS 4 
Zim. nebst allem Zubeh., von s o f o r t  
Neustadt 257 billig zu verm. Gest. O ff­
erten d. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Eine herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Emree, Küche und Zubehör ist von 
sofort zu vermiethen.

Z lt tL B L r lL lS H V te L .

ohn., 2 T r., v. 1. J u l i  z. v. Gerechteste 
105.Z.erfr.Neust.145bei IT .8 e I» u It» . 

tzHV-öbl. Wohnungen m it auch ohne Beköst. 
zu haben bei k. Kot8okvllotf-8ookvr.

iL in e  Wohnung v. 4 Zim. n. Zub. v. sof. 
^  zu verm. bei Kol8okvr1ofk-8ooksi'.
lA in e  Wohnung, Heüigegeiststr. 200 II, ver- 
^  setzungshalber sof. z. v. Klnoknor.

9  ik inno  best. aus 5 Zimmern nebst 
M k  L . C i M ,  Zubehör ist zum 1. J u l i  
event, früher, zu vermiethen.
___________ 2!ell(v, Coppernikusstr. 171.

Zwei Wchmgk» L ' . ' " L L , S
straße 186 zu 4 Zimmer rc. sind sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei ss. l,svtr, A ra ­
berstraße 1885 und bei ä llo lf  l,vvtr, Seifen­
fabrik am M arkt.

Elisabethstr. 259/62
ist ein Laden m it Nebenstube zum 1. Oktober 
1691 und in  der 2. Etage eine Wohnung 
von 3 resp. 4 Zimmer, Entree nebst Zubeh.
zum 1. J u l i  zu vermiethen.______________
Eine kleine Wohnung zu v. b. 8. krUger. 
FILrößere herrschaftliche Wohnung Park- 

straße 126 d, (renov.) m. Zubehör, 
Garten und Pferdestall zu verm. Nähere- 
Gerberstraße 267 d parterre.___________ _

2 Wohnungen
rum Preise von 85 und 90 Thaler p. a. v. 
s o f o r t  zu Vermiethen Culmerstr. 309/10. 
herrschaftliche Wohnungen in  der IHI 
^  Etage von 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in  meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 von sofort zu verm.

poplLvck!,



pkilipp Liksn kiaekl. Nach beendetem Umzüge F o r t s e t z u n g  des

>W^Lv8VorkLvt8
in den Verkaufsräumen Baderstr. 79a,

neben dem Hause des Herrn 6. V 0 8 8 .
Polizeiliche Bekanntmachung.

Die durch das Gesetz vom 8. A pril 1874 (Reichs-Gesetz-Blatt S .  31) vorgeschriebene 
Schutzpocken-Jmpfung wird in  diesem J a h re  nach folgendem P lane  ausgeführt werden.

I m p f p l  a m _______________________ __

Stadtrevier und Schule.

Bromb. Vorstadtschule Wiederimpfg. 
Bromb. Vorstadt I. Linie, Fischer- 

Vorstadt, W inkenau. G rünhof u. 
Finkenthal, Erstimpfung 

Bromb. Borst. II . Linie Erstimpfung 
Bromb. Vorstadt III. Linie u. Ka­

sernen, Erstimpfung 
Altstadt I. Abthlg. N r. 1—230, 

Erstimpfung
Neustadt I. Abthlg. N r. 1 -2 0 0 , 

Erstimpfung
Altstadt II. Abthlg. N r. 2 3 1 -4 6 9 , 

Erstim pfung
Neustadt II. Abthlg. N r. 201--331, 

Bahnhof, Schiffer und Nach­
zügler, Erstimpfung 

Knaben-Mittelschule, Wiederimpfg. 
Knaben-Elementarschule „ 
Gymnasium u. Realsch. „
Schule von F rl. Ehrlich „

Bromb.-Vorst.-Schule

Großer R athhaussaal

Schule von F rl. Kaske 
Mädchen-Elementarschule 
Höhere Töchterschule 
Mädchen-Bürgerschule 
Alte und Neue Culmer Vorstadt 

Erstimpfung
Jacobs-Vorst.-Schule, Wiederimpfg. 
Jacobs-Vorst.-Schule, Erstimpfung

Jmpflokal

1. /5.
2. /5.

2./5.

4./5.

Bürgerschule

Gymnasium 
Vreitestr.454HW ohn. 
d. Kr.-Physikus Hrn. 

D r. Siedamgrotzky

Mädch.-Elementarsch. 
Höhere Töchterschule

Gasthaus von Golz 
Jacobs-Vorst.-Schule 6./5. 

„ 6./5.

Tag und Stunde
der

Impfung

1./5. nachm. 4 8./5. nachm. 4

5./5. „ 5
5./5. vorm. 10 
5./5. „ 11 I2./5. „
5. /5. mitt. 12 ^
6. /5. vorm. 9

6./5.
6./5.
6./5.
6./5. mitt.

4

Revision

5 8./5. 
9./5.

9./5.

11. /5. 

5 11./5.

12. /5.

12./5.
12. /5 .vorm .11 

11
12 /5. mitt. 12
13. /5. vorm. 9

913 ./5 . „ 9
013 ./5 . „ 10 

1113./5. „ 11 
13./5. mitt. 12

6./5. nachm. 3 13./5.nachm.3
13./5.

4V -13./5. „ 4 V -
Jndem  w ir diesen P la n  hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende 

durch das oben erwähnte Gesetz erlassene V erordnungen zur genauesten Beachtung 
mitgetheilt,

8 1. Der Im p fu n g  mit Schuhpocken sollen unterzogen w erden:
1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf sein G eburtsjahr folgenden Kalenderjahres, 

sofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die natürlichen B lattern  überstanden hat.
I n  diesem Ja h re  sind also alle im Ja h re  1890 geborenen Kinder zu impfen.

2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer Privatschule mir Ausnahme
der S onn tags- und Abendschulen innerhalb des J a h re s , in  welchem der Zögling 
das 12. Lebensjahr zurücklegt, sofern er nickt nach dem ärztlichem Zeugniß in den 
letzten fünf Ja h re n  die natürlichen B lattern  überstanden hat oder mit Erfolg ge­
impft worden ist. ^ ^

Hiernach werden in diesem Ja h re  alle Zöglinge, welche im Ja h re  1879 ge­
boren find, revaccinirt.

8 5. Jeder Im pfling  m uß frühestens am 6., spätestens am 8. Tage nach der 
Im p fu n g  dem impfenden Arzte vorgestellt werden. .

8 12. E ltern, Pflegeeltern und V orm ünder sind gehalten, auf amtliches Erforderu 
m ittels der vorgeschriebenen Bescheinigungen den Nachweis zu führen, daß die Im p fu n g  
ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder au s einem gesetzlichen G runde un te r­
blieben ist. ^

8 14. E ltern, Pflegeeltern und V orm ünder, welche den nach 8 .12 ihnen obliegen­
den Nachweis zu führen unterlassen, werden mit einer Geldstrafe bis zu 20 M ark be­
straft. E ltern , Pflegeeltern und V orm ünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne 
gesetzlichen G rund  und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Im p fu n g  oder der ihr 
folgenden Gestellung zur Revision (8 5) entzogen geblieben sind, werden mit Geldstrafe 
bis zu 50 M ark oder mit H aft bis zu drei Tagen bestraft.

Diesen Vorschriften wird unsererseits n u n  noch folgendes hinzugefügt.
1. Der für den hiesigen Jmpfbezirk bestellte Jm pfarz t ist der hier Breitestraße N r. 

454 wohnhafte Königliche Kreis-Physikus D r. Siedamgrotzky.
2. Außer den im Ja h re  1890 und 1879 (ekr. H 1 zu 1 Und 2) geborenen Kindern 

sind auch die Kinder zur Im p fu n g  und Revaccination zu stellen, welche im Ja h re  1890 
wegen Krankheit oder au s anderen G ründen von der Im p fu n g  und Revaccination zu­
rückgeblieben sind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten 
Im p fu n g  und Revaccination beigebracht werden kann.

3. V on der Gestellung zur öffentlichen Im p fu n g  können, außer den nach dem vor­
stehend mitgetheilten Z 1 zu 1 und 2 von der Im p fu n g  ausgeschlossenen Kindern und 
Zöglingen n u r  noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugnisse 
entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Gesundheit nicht geimpft werden 
können, oder die bereits im vorigen oder in  diesem Ja h re  von einem anderen Arzt ge­
impft worden sind. .

4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse und Nachweise müssen in jedem 
Falle spätestens bis zum betreffenden Jm pftage dem Jm pfarz t überreicht werden.

5. Ebenso sind diesem Arzte bis zum Jm pftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, 
welche von einem anderen Arzt geimpft resp. revaccinirt werden sollen.

6. A us einem Hause, in  welchem Fälle ansteckender Krankheiten, wie Scharlach, 
M asern, D iphtheritis, Croup, Keuchhusten, Flecktyphus, rosenartige Entzündungen zur 
Jm pfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Term in nicht gebracht werden, 
anck haben sich Erwachsene aus solchen Häusern vom Jm p fte rm in  fernzuhalten.

7. Die Im pflinge sind m it rein gewaschenem Körper und reinen Kleidern zum 
Jm pfterm in  zu gestellen.

8. Die Bestellzettel sind zum Jm pfterm in  mitzubringen.
T h o r n  den 16. A pril 1891.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ D ie Polizei-Verwaltung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Bekanntmachung.

W ir haben beschlossen, auf den Abhol- 
zungs - Ländereien zwischen der Culmer 
Chaussee und dem e-Gestell im V orterra in  
des F o rt IV für den Som m er 1891 die 
Weide - Einmiethe zu gestalten und zwar 
gegen ein vorher zu zahlendes Weidegeld von 

20 Mk. pro Stück Rindvieh und  
5 Mk. pro Stück Ziege.

Die betreffenden Weide-Einmiethe-Zettel 
sind durch V ermittelung des H errn O ber­
förster 8oköäon in Thorn zu lösen.

T horn den 26. April 1891.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Zum  Verkauf von Nachlahsachen steht 

ein AuktionStermin am
Freitag den 1. M a i er.

vorm ittags 9 Nhr
im S t .  Jakobs-H ospital hierselbst an.

Thorn den 24. April 1891.
Der Magistrat.______

Holzverkauf.
I n  Forst Liffomitz jeden Tag durch 

Förster 8ieaoke Brennholz jeder Sorte.
In  Forst LeSzcz jeden M ontag und 

Donnerstag Kiefern-, Eichen- und Birken- 
Nutzholz. Brennholzverkauf jeder A rt täglich 
durch Förster ^ ils lsn v i.

Billigste und wirksamste

Reklame
wird erzielt durch A nbringung von Scheiben 
oder Plakaten an  den W agen unserer S tra ß en ­
bahn, welche im nächsten M onat eröffnet 
wird. Gefällige Anmeldungen baldigst er­
beten.

Thorn III den 26. April 1891.
Thorner Straßenbahn.

ttavk8taliy Lontag L  komp.
E in gut empfohlener, durchaus tüchtiger

Hufschmied
welcher sich auch etwas auf W agenreparatur 
versteht, findet vom 1. M ai ab dauernde 
S tellung bei gutem Gehalt und freier 
W ohnung. Schriftliche M eldungen mit 
Zeugnissen an  die Thorner Straßenbahn.

»ave8lakN, Kanlag L  0omp.

Grjctts in  vorzüglichem Sitz 
empfehlen

Kesetzv. kayei',
Alter Markt 2SS.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Hversörsterei W o d e k .

Am 4. Mai 1891 von vormittags 19 Uhr ab
sollen im Gasthause Gr. Wodek folgende Kiefernhölzer:

Belauf Grünstich: 132 Stück Bauholz III— V. Kl., 136 Bohlstämme, 27 
Stangen I. Kl., 987 Rm. Kloben, 236 Rm. Spaltknüppel, 8 Rm. Pfahlholz. 

Belauf Wodek: 45 Stück Bauholz II.—V. K l, 65 Bohlstämme, 10 Stangen 
I. Kl., 1098 Rm. Kloben, 165 Rm. Rundknüppel, 10 Rm. Reiser II. Kl., 
79 Rm. Reiser III. Kl.

Belauf Kienberg: 8 Stück Bauholz III.—V. Kl., 116 Rm. Kloben.
Belauf Getan: 22 Bohlstämme, 40 Rm. Kloben, 27 Rm. Spaltknüppel, 

27 Rm. Reiser I. Kl.
Belauf Grüh : 15 Stück Bauholz V. Kl., 9 Bohlstämme, 298 Rm. Kloben, 

71 Rm. Spaltknüppel, 54 Rm. Reiser II. Kl., 160 Rm. Reiser III. Kl. 
öffentlich metstbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

W o d e k  den 26. April 1891.
D er Oberförster.

^  Dem hochgeehrten Publikum  der S ta d t T h o r n  und Umgegend d
mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich die

^ I —  B ä it c ic i
des H errn  S ch u h ,n ach erftrab e  N r .  353 , vom 1. M ai über- ^

§ 2  nehme. E s  wird mein größtes Bemühen sein, stets gute und schmackhafte k A
^  W aare zu liefern, und bitte ich daher, mein Unternehmen gütigst unter- ^
M  stützen zu wollen.
^  H o c h a c h t u n g s v o l l

I .  kL L lr.ZZ

>8Z-

Bekanntmachung.
D a s  V erfahren der Zwangsverstei­

gerung des auf den Nam en der E igen­
thüm er ^ n t o n  und I k o s a H v  geb.

schen
Ehelente eingetragenen Grundstücks 
L o n c z y n  Nr. 70 und die auf den 
11. und 12. Mai er. anberaumten 
Termine sind nach erfolgter Zurück­
nahme des Antrags auf Zwangsver­
steigerung aufgehoben.

T h o rn  den 13. A pril 1891.
Königliches Amtsgericht.

Ocfsentliche
Zwangsversteigerung.

Freitag den 1. M a i er.
vormittags 10 Uhr

werde ich in der Pfandkammer des hiesigen 
Landgerichts

einen grasten S p ie g e l mit 
K onsole, ein neues m ahagoni 
W äschesvind, eine G lasser- 
v a n te , ein N estaurations- 
busset» eineTombank» 30Stück  
W iener und andere R ohr- 
stühle, 12 Echlafdecken mit 
B ezügen . 12 Kopfmatratzen 
m it Bezügen, 12 Laken, 12 
Strohsäcke. M e y e r s  K onver- 
fa tion s - Lexikon, mehrere 
R estaurations H ängelam pen,
1 R egu lator, eine größere 
P a r t ie  K anten, Spitzen und 
sonstige Wäschestücke

sowie sodann n ac h m ittag s  Z U hr auf dem 
Hose des Hausbesitzers lgnatr 8r>m»nsNI zu 
Bromb. Borst. II. Linie am Wäldchen

2 M ilchkühe. 1 mäh. K leider­
spind» ei« mäh. Wäschespind, 
1 S p ie g e l mit Spindchen, 1 
S o fa , 1 Sofatisch mit Decke, 
8 W iener Rohrstühle und 
ein ige H eiligenbilder

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

A l t « ,
______ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

I m  A uftrage des Konkursverwalters 
werde ich
Dlnuierstag den 30. April cr.

von 9*/z Uhr morgens ab

in Lulkan
22 zwei- und dreijährige und 6 einjährige

?ökl!limli-fü»e«i.
theils reiner Rasse, theils der Kreuzungs- 
rafse angehörig, öffentlich an  die Meist­
bietenden versteigern.

H a r H V t t r ü t ,  Gerichtsvollzieher. 
W a g e n  stellt die G utsverw altung 

zum Frühzuge in  Ostaszewo bereit.

Zur Saat
offerire

x e l b v  « i» c k
L l r d 8 v i i ,  t i l v r s t v ,  U n t e r  n u l l  

k n v b i v e l L e i » .
I « .  K s ä t .  L «l«rstraß r M .

L l v K v l
in allen Klassen,

Drainröhren
in verschiedenen gangbaren Dimen­
sionen werden zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen

in l.u!ksu
verkauft.

Die gerichtliche Gutsverwaltung.

kem slen gslrackanei'
K aviar

und

K ie b itz E ie r
empfiehlt

AlarurkivMei.
llsu! lleu! lleu! 

Mädchen - Kleider,
Knaben-Anzüge,

N W -  - W U
mit Schnittmuster, von 3 Mk. an  n u r  bei

I». klllellilmlli.
privalstunäkn

in  allen Unterrichtsgegenständen (Franz. 
Convers.) ertheilt

« . Seokn,. L 8 L L L T
P r im tm im ich t

ertheilt 6K. llulkoivZki, geprüfte Lehrerin, 
Bromberger Vorstadt, Thalstraße 154.

Pensionäre
Daselbst 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm.

DM- Wäsche - « ß
kann gebleicht und getrocknet werden 

Brombergerstr. 1 bei 8konron8ki.

Ein einsp. Arbeitstagen
ist billig zu verkaufen, v. llomorovvLkl, 

G r.-M ocker» M a n re rs tra ß e .

Ei« starkes Arbeitspferd
verkauft___________ I'. L A Ivrsr.

Meli-LiMtMillir
von

s. Klobig -  Mocker.
A ufträge per Postkarte erbeten. " M »

Konservativer A m i».
Marge« Dienstag:

^  Herrenabend ^
im Schützenhause.

Wrllll-Vmiii.
D i e n s t a g  den 28 . d. M ts.

Hauptprobe^WK
um 7 1 / 2  abends.

D e r  Vorstand.

Schützenhaus.
D  i e n st a g den 28. A p ril cr. 

J E "  6 i r 0 8 8 « 8

Streich-Concert
von der Kapelle des Jn f.-R eg ts . v. Borcke 

(4. Pomm.) N r. 21.
Anfang 8 Uhr. Eairee 20 Pf.

Bon 9 Uhr ab I« Pf.
S l M l s r ,

Königl. M iliiär-M usik-D irigent.

Handwerker - Verein.
Venei'sIvei'sammSling

am 30. April 8 Uhr -W U  
bei V lle o la l .

T a g e s o r d n u n g :
Bericht der R echnungs-R evisoren über die 

JahreS-Rechnung.
Decharge-Ertheilung. — Diverses.

Lchvhkvhavs. I
Mlillriieii llWintil

Nur 3 Abende.
Vieloria-Ikoaler Ikorn.

Dienstag den 28. April 1891:

Ervffvvngsvsrstkllnvg
des Ensem ble - G astspiels der 

O pern-G esellschaft 
vom S ta d t-T h e a te r  in  P osen .

M it neuer A usstattung:

Lohengrin.
Große O per in  3 Akten von H. ^Va^ner.

A nfang 8 Uhr.
Preise der Plätze: Loge und 1. P arquet 

2,50 Mk., 2. Sperrsitz 1,50 Mk., 1. Platz 
1 Mk., Stehplatz 75.

Billets für alle Vorstellungen gültig sind 10 
StückLoge oder 1.Sperrsitz 20M k., 2 .S p e rr­
sitz 12,50 Mk. in  der C igarrenhandlung 
von 0u8ryn8l(l zu haben.

Der Vorverkauf findet ebendaselbst statt.

V alÄ w vklvr
und^sllliiielster-liovle

empfiehlt

Neue Matjesheringe
empfiehlt 4  ILot8eIi««lt»11k-Mocker.

Waldhänschen.
Bei genügender Betheiligung vom 1- 

M ai M i t t a g s t i s c h  in und außer 
dem Hause. Anmeldungen werden schon 
jetzt erbeten. Frau ^n n a  k a r ll ie v ^ k a .^

Milieu D irekter
sowie

Walämskler-kowlö
empfiehlt b i l l i g s t

IV!. ll. ÜlLrewski, Thom
Civk gute McibcMlhft
wird zu kaufen gesucht. Offert, m. P reis 
bitte in der Exped. dieses B lattes unter 
„Hinterlader" niederzulegen._______ ^

M n tjes-H eeinge,
lieiie«llltll-lkMoM.

Möven-Eier
empfiehlt

k. lViarurkiemcr. ^
L)0 000  kUK. (auch getheilt) und 3000 
"  sofort zu vergeben durch ^
6. P i6try!(0^ 8ki, Neust. M arkt 255,

UM" ^akmvolls
zum augenblicklichen S tillen  jedes 3 E  
schmerzeS. Erfolg garan tirt. VorrätY v 
k Hülse 35 P f. bei knton lloo rnara .

Druck uud »erlag vvx S. Dombrow-kt m Lhoru.


